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(54) Spiegellamelle fiir entblendete Leuchten

(57)  Eine Spiegellamelle (10) zur Entblendung von
Leuchten mit einem ringférmigen Lamellenkorper (12)
mit einer in den Radialebenen konkav gekrimmten Rin-
goberflache (106), die von einem kreisférmigen Innen-
rand (28) und einem kreisférmigen Auenrand (26) be-
grenzt ist, wobei der Durchmesser (32) des Innenrands
(28) kleiner ist als der Durchmesser des Aulienrands
(26) und wobei die Oberflache (106) des Lamellenkor-

pers (12) mit einem reflektierenden Material versehen
ist, ist gekennzeichnet durch wenigstens eine senkrecht
zu der durch den Innenrand (28) definierten Ebene ver-
laufende Reflektorflache (14, 16, 18, 20). Die Reflektor-
flache (14, 16, 18, 20) kann parabolisch gekrimmt sein.
Es kdnnen zwei Reflektorflachenpaare (14,16; 18, 20)
vorgesehen sein, die auf einer senkrecht zu der durch
den Innenrand (28) definierten Ebene verlaufenden
Achse (30; 34) zusammentreffen.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spiegellamelle zur
Entblendung von Leuchten mit einem ringférmigen La-
mellenkérper mit einer in den Radialebenen konkav ge-
krimmten Ringoberflache, die von einem kreisférmigen
Innenrand und einem kreisférmigen AuRenrand be-
grenzt ist, wobei der Durchmesser des Innenrands klei-
ner ist als der Durchmesser des Auenrands und wobei
die Oberflache des Lamellenkérpers mit einem reflek-
tierenden Material versehen ist.

Stand der Technik

[0002] Derartige Spiegellamellen werden zur Ent-
blendung von grof¥flachigen Lichtquellen in Leuchten
eingesetzt. Die Leuchten finden insbesondere auch als
StralRen- oder Wegbeleuchtung Verwendung. Die La-
mellen sind ringférmig und werden gewdhnlich aufein-
andergesetzt. Die Ringe haben dabei iblicherweise ei-
ne kegelstumpfférmige oder konkav gekrimmte ver-
spiegelte Ringoberflache. Das von der Lichtquelle emit-
tierte Licht kann dann nur in bestimmten Richtungen
schrag nach unten austreten, so dal® zum Beispiel Au-
tofahrer nicht geblendet werden.

[0003] Es gibt Bestimmungen, die ein bestimmtes Er-
gebnis der Entblendung vorschreiben. So ist zum Bei-
spiel in der Entblendungsklasse KB2 nach der DIN 5044
(1981/82) vorgeschrieben, dal} bei einem Abstrahlwin-
kel (Héhenwinkel) v = 90°, also bei horizontaler Ab-
strahlrichtung, eine maximale Lichtstéarke von 50 cd bei
einem Lichtstrom von 1000 Im abgestrahlt werden darf.
Bei einem Abstrahlwinkel von y=80°, also bereits etwas
nach unten gerichtetem Strahl, ist nach dieser Bestim-
mung ein héherer Wert von 100cd/1000Im erlaubt. Das
Licht muf durch die Ausgestaltung der fiir die Entblen-
dung vorgesehenen Spiegellamellen mdglichst in ei-
nem Winkelbereich schrag nach unten konzentriert wer-
den. Eine maximale Lichtstarke im Bereich um einen
Abstrahlwinkel von 60° ist besonders gut.

[0004] Dabei ist es wiinschenswert, dal® mdglichst
wenig Reflexionen an den Oberflachen erfolgen, um ei-
ne hohe Effizienz und damit einen geringen Energiever-
brauch zu erreichen. Es ist bekannt, die Unterseite der
Spiegellamellen stufenférmig auszubilden, um die nicht
direkt austretende Strahlung mit moglichst nur einer Re-
flexion unter einem gewlinschten Winkel um 60° aus-
treten zu lassen.

[0005] Nachteilig bei den bekannten Lamellenanord-
nungen ist es, daf} das Licht immer kreisférmig um die
Lampe herum abgestrahlt wird. Die Anlieger einer Stra-
Re kdénnen durch das von einer Strallenleucht in ihre
Richtung abgestrahlte Licht gestért werden.
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Offenbarung der Erfindung

[0006] Esist Aufgabe der Erfindung, eine Lamelle der
eingangs genannten Art zu schaffen, die zu Kosten- und
Energieeinsparungen fiihrt und die oben genannte
Nachteile Uberwindet. Es ist weiterhin wiinschenswert,
eine Anordnung zu finden, bei der eine erhéhte Abstrah-
lung in ausgewahlten Richtungen, zum Beispiel entlang
einer Stralle, erfolgt.

[0007] Erfindungsgemall wird die Aufgabe geldst
durch wenigstens eine senkrecht zu der durch den In-
nenrand definierten Ebene verlaufende Reflektorflache.
Dadurch kann eine Richtung vollstdndig abgeblendet
werden und das Licht in eine andere gewiinschte Rich-
tung gelenkt werden. Es wird eine assymetrische Be-
leuchtung erreicht. Die Reflektorflache kann gekrimmt
sein, vozugsweise ist die Reflektorflache parabolisch
gekrimmt. Dadurch wird erreicht, daf’ das Licht parallel
oder anndhernd parallel von der Reflektorflache abge-
strahlt wird. Die Lichtstarke wird also gleichmaRig in ei-
ner Richtung erhdht und nicht in einem Punkt konzen-
triert, was wieder zu einer Blendung flihren kénnte.
[0008] Es sind vorzugsweise zwei Reflektorflachen
vorgesehen, die auf einer senkrecht zu der durch den
Innenrand definierten Ebene verlaufenden Achse zu-
sammentreffen. Diese Reflektorflichen kénnen dann
ebenfalls einen Bereich quasi vollstdndig abblenden
und es wird eine weitere etwa entgegengesetzte Rich-
tung verstarkt. Dies ist insbesondere von Vorteil, wenn
mehrere Leuchten eingesetzt werden, wie dies bei Stra-
Renbeleuchtung der Fall ist. Dann wird das Licht in bei-
de Richtungen der Stral3e reflektiert und die stralenab-
gewandte Seite abgeblendet. Durch die asymmetrische
Beleuchtung kann der Abstand zwischen den Leuchten
gegeniber Leuchten mit symmetrischer Beleuchtung
vergréRert werden.

[0009] Es kénnen auch vier Reflektorflachen vorge-
sehen sein, die paarweise auf jeweils einer senkrecht
der durch den Innenrand definierten Ebene verlaufen-
den Achse zusammentreffen und die beiden Achsen auf
einem Durchmesser und dem Innenrand der Ringober-
flache des Lammellenkdrpers liegen. Dadurch wird eine
weitere Konzentrierung des Lichts in den gewlinschten
Richtungen erreicht. Zwei zusammentreffende Reflek-
torflachen bilden vorzugsweise einen gréReren Winkel
miteinander als die beiden anderen Reflektorflachen.
Die Reflektorflachen, die den grolReren Winkel mitein-
ander bilden, kdnnen zum Beispiel in Richtung der An-
wohnerseite einer Strale angeordnet sein, so dal® hier
eine groRere Abblendung erreicht wird.

[0010] Vorzugsweise beschreiben die Reflektorfla-
chen eine Parabel, deren Symmetrieachse durch den
Scheitelpunkt einen von Null verschiedenen Winkel mit
der Geraden bildet, die senkrecht auf dem Durchmesser
steht, der die Achsen verbindet, auf denen die Reflek-
torflachen zusammentreffen. Uberraschenderweise hat
sich gezeigt, dal} dies eine besonders gute Ausrichtung
der Strahlung bewirkt.
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[0011] Die jeweils zu einem Reflektorflachenpaar ge-
horigen Reflektorflachen weisen in einer bevorzugten
Ausgestaltung die gleiche Krimmung auf. Dadurch wird
die eingeflihrte Asymmetrie auf beiden Seiten die glei-
che.

[0012] Die Reflektorflachen kdnnen einen oberen
Rand in der Ebene des Innenrands des Lamellenkor-
pers aufweisen, und wenigstens ein Teil jeder Reflek-
torflache kann auf der Seite der parabolisch geformten
Oberflache des Lamellenkorpers angeordnet sein. In ei-
ner weiteren Ausgestaltung der Erfindung kénnen die
Reflektorflachen einen unteren Rand in der Ebene des
Aulenrands des Lamellenkorpers aufweisen und we-
nigstens ein Teil jeder Reflektorflache auf der der para-
bolisch geformten Oberflache entgegengesetzten Seite
des Lamellenkdrpers angeordnet sein. Beide Teile der
Reflektorflache tragen zur Ausrichtung der Strahlung
und Abblendung bei.

[0013] Die Lamelle kann stapelbar sein. Vorzugswei-
se sind Durchgéange vorgesehen, die bei gestapelten
Spiegellamellen Ubereinander angeordnet sind und
durch welche ein Befestigungselement hindurchsteck-
bar ist zur Befestigung der Spiegellamellen miteinander
und/oder zur Befestigung der Spiegellamellen an einem
Halter. Dann kénnen die Lamellen auf einfache Weise
aufeinander gestapelt werden. Die Durchgénge kénnen
um die Achsen herum angeordnet sein, an denen die
Reflektorflachen aufeinandertreffen.

[0014] Vorzugsweise ist ein Vorsprung auf dem einen
Rand jeder Reflektorflache vorgesehen und einer Rille
auf dem gegeniiberliegenden Rand der Reflektorflache,
wobei der Vorsprung bei aufeinandergestapelten Spie-
gellamellen in die Rille einer daran angrenzenden Spie-
gellamelle eingreift. Dadurch wird die Stapelbarkeit der
Lamellen verbessert und die Ausrichtung des Winkels,
in dem die Lamellen Ubereinander um die gemeinsame
Mittelachse liegen, vereinfacht.

[0015] Vorzugsweise ist wenigstens ein Stabilisierstift
vorgesehen, der senkrecht zu der durch den Innenrand
definierten Ebene verlauft. Dadurch wird ein Verkippen
der Lamellen gegeneinander verhindert und die Stabili-
tat der aufeinandergestapelten Lamellen verbessert.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Oberflache auf der der konkav
gekrimmten Ringoberflache entgegengesetzte Seite
des Lamellenkdrpers stufenformig ausgebildet. Da-
durch wird die Anzahl der bendtigten Reflexionen fir je-
den Lichtstrahl minimiert und verhindert, daf® Licht ho-
rizontal oder nach oben austritt.

[0017] Vorzugsweise werden die Stufen in Richtung
des AuRenrands des Lamellenkdrpers flacher und ha-
ben einen groReren Winkel. Dadurch wird eine geringe
Dickeschwankung der Lamelle erreicht. Dickeschwan-
kungen kénnen dazu fiihren, dal} sich bei der Herstel-
lung das noch heiRe Material an den dicken Stellen des
Lamellenkérpers mehr zusammenzieht als an den diin-
neren Stellen. Der Effekt bewirkt Einfallstellen auf der
Lamellenoberseite, welche die Qualitat der Reflexions-
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richtung beeintrachtigen kénnen. Der kleinste Winkel
der Stufen am Innenrand des Lamellenkdrpers betragt
vorzugsweise etwa 90 Grad und der gréte Winkel der
Stufen am AuRenrand des Lamellenkérpers etwa 120
Grad. Bei diesem Winkelbereich wird eine besonders
gute Abstrahlqualitat bezlglich der Richtungen erreicht.
[0018] Die Lamelle kann in einem Stiick aus im Spritz-
guBverfahren verarbeitbarem Polycarbonat bestehen.
Sie kann aber auch aus temperaturbestandigem Kunst-
stoff mit einer Dauergebrauchstemperatur bis 180 °C
bestehen, wenn dies aufgrund von hohen Leuchtstar-
ken mit den entsprechenden hohen Temperaturen nétig
ist. Es ist weiterhin mdglich die Lamellen aus Al-Guss
in Druckgusstechnik herzustellen.

[0019] Eine besonders gute Reflektivitat wird erreicht,
wenn die Lamelle mit einem Vorlack versehen ist und
sie als ganzes mit einerim Hochvakuum bedampfbaren,
reflektierenden Schicht versehen ist.

[0020] Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteranspriiche. Ausfiihrungsbeispiele der
Erfindung sind nachstehend unter Bezugnahme auf die
beigefligten Zeichnungen naher erlautert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021]

Fig. 1 ist eine dreidimensionale Darstellung einer
Spiegellamelle

Fig.2a  zeigt ein Draufsicht von oben auf eine Spie-
gellamelle

Fig.2b  zeigt ein Draufsicht von unten auf eine Spie-
gellamelle

Fig.3 entspricht Fig.2a ergénzt um eine Parabel,
die eine Reflektorflache beschreibt

Fig.4 entspricht Fig.3, mit einer Parabel, die eine
andere Reflektorflache beschreibt.

Fig.5 zeigt einen Querschnitt durch einen Teil einer
Spiegellamelle, der eine Bohrung umfasst

Fig.6 zeigt einen Querschnitt durch eine komplette
Spiegellamelle

Fig.7 zeigt eine Seitenansicht einer Spiegellamel-
le, bei der ein zylindrischer Fortsatz einer
Bohrung sichtbar ist.

Fig.8 zeigt eine Seitenansicht einer Spiegellamel-
le, bei der ein Stabilisierstift sichtbar ist.

Fig.9 ist eine dreidimensionale Ansicht von aufein-

andergestapelten und miteinander befestig-
ten Spiegellamellen
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Fig.10 ist ein Schnitt durch die Anordnung aus Fig.9

Fig. 11 st eine Seitenansicht auf die Anordnung aus
Fig.9

Fig.12 ist ein Schnitt durch einen Lamellenk&rper
entlang einer Achse 100 in Fig.2a

Fig.13 zeigt die Anordnung aus Fig.12 mit einge-
zeichnetem Strahlengang fur Strahlung aus
einem Lichtpunkt

Fig.14  zeigt die Anordnung aus Fig.12 mit einge-
zeichnetem Strahlengang fur Strahlung aus
zwei Lichtpunkten

Fig.15 ist ein Polardiagramm fiir eine Leuchte mit ei-
ner Spiegellamellenanordnung

Fig.16 ist das zu dem Polardiagramm aus Fig.15 ge-

hérige Isoluxdiagramm derselben Leuchte.
Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

[0022] InFig.1ist mit 10 eine Spiegellamelle bezeich-
net. Die Spiegellamelle 10 umfasst einen Lamellenkor-
per 12, vier Reflektorflachen 14, 16, 18 und 20 und zwei
Stabilisierstifte 22 und 24. Der Lamellenkdrper 12 ist
ringférmig mit einem ringférmigen Auflenrand 26 und ei-
nem ringférmigen Innenrand 28.

[0023] In Fig. 2 ist die Lage der vier Reflektorflachen
14, 16, 18 und 20 und der Stabilisierstifte 22 und 24 be-
ziiglich des Lamellenkdrpers 12 nochmals dargestellt.
Die Reflektorflachen 14, 16, 18 und 20 erstrecken sich
von dem Innenrand 28 bis zum Aufenrand 26 des La-
mellenkérpers. Die Reflektorflachen 18 und 20 treffen
auf einer Achse 30 auf dem Innenrand 26 aufeinander.
Die Achse 30 steht senkrecht auf der Papierebene in
Fig.2. Am gegenuberliegenden Ende des zu der Achse
30 gehorigen Durchmessers 32 liegt eine Achse 34 auf
der die Reflektorflachen 14 und 16 zusammentreffen.
[0024] Die Reflektorflachen 14, 16, 18 und 20 sind pa-
rabolisch gekriimmt. Die zu der Reflektorflache 20 ge-
hérige Parabel 36 ist in Fig.3 dargestellt. Das Krim-
mungszentrum der Parabel 36 liegt im gemeinsamen
Mittelpunkt 38 des Innenrings 28 und AulRenrings 26.
Die Symmetrieachse 42 der Parabel 36 bildet einen
Winkel von 10° mit der auf dem Durchmesser 32 senk-
recht stehenden Geraden 40. Die Offnung der zu der
Reflektorflache 20 gehdrigen Parabel 36 ist die gleiche,
wie die Offnung der zu der Reflektorfliche 18 gehérigen
Parabel. Die Ausrichtung der Reflektorflache ist jedoch
an dem Durchmesser 32 gespiegelt.

[0025] Die Offnung der Parabel 36 ist gréRer als die
Offnung der zu den Reflektorflachen 14 und 16 gehéri-
gen Parabel. Die zu der Reflektorflache 14 gehdrige Pa-
rabel 44 ist in Fig.4 dargestellt. Diese Parabel 44 weist
einen Symmetrieachse 46 auf, die einen Winkel mit der
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Achse 40 von 20° bildet. Auch hier ist die Reflektorfla-
che 16 symmetrisch zu der Reflektorfliche 14 um den
Durchmesser 32 ausgebildet.

[0026] Eine Markierung 48 auf der Oberseite des La-
mellenkdrpers zwischen den beiden Reflektorflachen
14 und 16 zeigt die Richtung der Stral’e an, um das Aus-
richten der Lamelle zu erleichtern. Dicht vor den Achsen
34 und 36 sind Durchbriiche oder Bohrungen 50 und 52
vorgesehen. Die Bohrungen sind in den Schnittzeich-
nungen von Fig. 5 und 6 und in der Seitenansicht in Fig.
7 nochmal im Detail dargestellt. Die Bohrungen 50 und
52 liegen im Lamellenkdrper 12 und enden jeweils in
einem zylinderférmigen Fortsatz 54, der sich bis zur H6-
he des Innenrands 28 des Lamellenkérpers erstreckt.
Der Innendurchmesser des zylinderférmigen Fortsat-
zes 54 ist geringer als der Durchmesser der Bohrung
50. In aufeinandergesetztem Zustand wird durch die
Fortsatze 54 und die Bohrung 50 ein Befestigungsstab
gesteckt, der die Lamellen miteinander mittels einer
Schraube verbindet.

[0027] Anhnlich wie die Fortsétze 54 sind auf der Ach-
se 40 zwei Stabilisierstifte 22 und 24 vorgesehen. Die
Stifte sind in Fig. 8 nochmals in der Seitenansicht und
in Fig. 6 im Schnitt dargestellt. Sie erstrecken sich von
der Héhe des Inenrandes 28 bis zur Hohe des Aulien-
rands 26 und sind massiv. Bei aufeinandergestapelten
Lamellen verhindern sie ein Kippen um die Achse 32.
[0028] Die Stabilisierstifte 20, 22 bilden neben den
Ober- bzw. Unterseiten der Reflektorflachen 14, 16, 18
und 20 und den Fortsatzen 54 weitere Auflagepunkte
beim Stapeln der Lamellen 10. In den Figuren 9-11 sind
die aufeinandergestapelten Lamellen gezeigt. Die Be-
festigungselemente 58 und 60 (Fig. 10) ragen durch
samtliche vier Lamellenkdrper 66, 68, 70 und 74 und
sind mittels Schrauben 62 und 64 verschraubt. In Fig.
10 und in der Seitenansicht von Fig. 11 ist gezeigt, wie
die Stabilisierstifte 76, 78, 80 und 82 aufeinander auf-
liegen. Auch die Reflektorflachen, beispielhaft mit 84,
86, 88, 90 bezeichnet, und die Fortsatze 92, 94, 96 und
98 liegen aufeinander auf. (Fig. 9). Die Lamellenkdrper
66, 68, 70 und 74 selbst hingegen haben keine gemein-
samen Auflagepunkte oder -flachen.

[0029] Ein Schnitt durch einen Lamellenkérper 12, z.
B. entlang einer Schnittlinie 100 in Fig.2 ist in Fig. 12
dargestellt. Dort sind zwei Ubereinandergestapelte,
identische Lamellenkdrper 102 und 104 gezeigt. Die
Oberflache 106 der Lamellenkdrper 102, 104 ist para-
bolisch gekrimmt. Die zu der Oberflache 106 gehdrige
Parabel 108 istin Fig.12 ebenfalls dargestellt. Die Sym-
metrieachse 110 der Parabel 108 bildet mit der horizon-
talen, d.h. mit der Geraden, die senkrecht zur Stapel-
richtung verlauft, einen Winkel von 10°. Der Krim-
mungsmittelpunkt 112 der Parabel 108 liegt an der in-
neren unteren Kante des Lamellenkdrpers 104 der Uber
dem Lamellenkorper 106 gelegenen Lamelle.

[0030] Die Unterseite 114 des Lamellenkérpers 106
ist stufenférmig ausgebildet. Die Winkel 116, 118 der
Stufen 120 nehmen von der Innenseite 122 zur Auf3en-



7 EP 1 275 900 A1 8

seite 124 hin zu. So ist der kleinste Winkel 118 etwa 90°
und der gréRte Winkel auf der AulRenseite etwa 120°.
Zusammen mit der gezeigten Krimmung der Oberseite
wird damit ein Strahlengang erreicht, wie er in Fig. 13
gezeigtist. Die von einem Lichtpunkt an der inneren un-
teren Kante des oberen Lamellenkérpers emittierte
Strahlung ist in Fig. 13 schematisch dargestellt. Strah-
len 126, 128, 130 und 132 werden direkt nach aulRen
abgestrahlt. Die Ubrigen Strahlen 134 werden mit nur
einer Reflexion an der Oberflache 106 nach auen ab-
gestranhlt.

[0031] In Fig.14 sind ahnlich wie in Fig.13 die Strah-
lenverlaufe von Lichtpunkten dargestellt. Hier ist der am
weitesten oben liegende mdgliche Lichtpunkt 112 und
der am weitesten unten liegende mdgliche Lichtpunkt
136 mit seinen Strahlen dargestellt. Die getrichelten
Strahlen zeigen den zu Lichtpunkt 112 gehorigen Strah-
lenverlauf, und die durchgezogenen Linien den zu Licht-
punkt 136 gehdérigen Strahlenverlauf. Man erkennt, daf3
auch bei diesen Extremen Punkten keine Strahlenin ho-
rizontaler Richtung, dargestellt durch die Gerade 138
emittiert werden. Nur wenige Strahlen 140 werden in ei-
nen Bereich um 5° abgestrahlt. Alle Strahlen verlassen
die Anordnung mit Winkeln zwischen 5° und 75,8°. Nur
ein geringer Anteil 142 der Strahlen wird in die Lampe
zurlckreflektiert. Dies ist aber unschadlich fir das Ge-
samtergebnis.

[0032] In Fig.15 ist das Polardiagramm der beschrie-
benen Lampe dargestellt. Darin wird die abgestrahlte In-
tensitat in kd/Kim in Abhangigkeit vom Abstrahlwinkel &
dargestellt. Der Winkel & ist der Winkel, den ein Strahl
mit der Vertikalen bildet. Wie eingangs beschrieben ist
eine Abstrahlung in horizontaler Richtung bei 90° uner-
wiinscht und eine hohe Abstrahlung bei etwa 60° wird
angestrebt. In Fig. 15 ist das Polardiagramm fiir vier ver-
schiedene Richtungen dargestellt. Die mit C0-C180 be-
zeichnete Richtung verlauft parallel zu der in Fig.2 mit
40 bezeichneten Achse. Die mit C90-C270 bezeichnete
Achse verlauft parallel zu der in Fig. 2 mit 32 bezeich-
neten Achse.

[0033] Man erkennt, dal® in Richtung der Achse
C90-C270 nur eine geringe Abstrahlung erfolgt. Dies ist
ein direktes Ergebnis der Abblendwirkung der Reflek-
torflachen 14, 16, 18 und 20. In den anderen gezeigten
Richtungen erfolgt eine hohe Abstrahlung insbesondere
bei einem Abstrahlwinkel von 60°.

[0034] In Fig.16 ist das zugehorige Isoluxdiagramm
dargestellt. In einem solchen Diagramm wird die Inten-
sitat in Abhangigkeit von der horizontalen Lage darge-
stellt. Eine Strafle wirde in Fig. 16 zum Beispiel von
rechts nach links verlaufen und die Anwohnerseite
kénnte in diesem Beispiel unten angeordnet sein. Durch
die Verwendung der Reflektorflachen 14, 16, 18, und 20
wird eine Abweichung von der Rotationssymmetrie er-
reicht. Das Diagramm zeigt deutlich, daR die "Reich-
weite" der Lampe in Richtung entlang der Strale gréRer
und in Anwohnerseitenrichtung geringer geworden ist.
Dadurch kénnen die Lampen in gréRerem Abstand von-
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einander angeordnet sein, was zu Kostenund Energie-
einsparungen fuhrt.

[0035] Die Lamellen sind aus Polycarbonat in einem
Stlick im SpritzguRverfahren gefertigt. Sie werden vor-
lackiert und im Hochvakuum mit reflektierenem Material
bedampft.

Patentanspriiche

1. Spiegellamelle (10) zur Entblendung von Leuchten
mit einem ringféormigen Lamellenkdrper (12) mit ei-
ner in den Radialebenen konkav gekrimmten Rin-
goberflache (106), die von einem kreisférmigen In-
nenrand (28) und einem kreisférmigen Au3enrand
(26) begrenzt ist, wobei der Durchmesser (32) des
Innenrands (28) kleiner ist als der Durchmesser des
AuBenrands (26) und wobei die Oberflache (106)
des Lamellenkérpers (12) mit einem reflektieren-
den Material versehen ist, gekennzeichnet durch
wenigstens eine senkrecht zu der durch den Innen-
rand (28) definierten Ebene verlaufende Reflektor-
flache (14, 16, 18, 20).

2. Spiegellamelle nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Reflektorflache (14, 16, 18,
20) gekrimmt oder facettiert gekantet ist.

3. Spiegellamelle nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Reflektorflache (14, 16, 18,
20) parabolisch gekrimmt ist.

4. Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB zwei Re-
flektorflachen (14,16; 18, 20) vorgesehen sind, die
auf einer senkrecht zu der durch den Innenrand (28)
definierten Ebene verlaufenden Achse (30; 34) zu-
sammentreffen.

5. Spiegellamelle nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB vier Reflektorflachen (14, 16,
18, 20) vorgesehen sind, die paarweise auf jeweils
einer senkrecht der durch den Innenrand (28) defi-
nierten Ebene verlaufenden Achse (30, 34) zusam-
mentreffen und die beiden Achsen (39, 34) auf ei-
nem Durchmesser (32) und dem Innenrand (28) der
Ringoberflache des Lammellenkérpers (12) liegen.

6. Spiegellamelle nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB zwei zusammentreffende Re-
flektorflachen (18, 20) einen grofReren Winkel mit-
einander bilden als die beiden anderen Reflektor-
flachen (14, 16).

7. Spiegellamelle nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, da die Reflektorfla-
chen (14, 16, 18, 20) eine Parabel (36, 44) beschrei-
ben, deren Symmetrieachse (42, 46) durch den
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Scheitelpunkt einen von Null verschiedenen Winkel
mit der Geraden (40) bildet, die senkrecht auf dem
Durchmesser (32) steht, der die Achsen (30, 34)
verbindet, auf denen die Reflektorflachen (14,16;
18, 20) zusammentreffen.

Spiegellamelle nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die jeweils zu ei-
nem Reflektorflachenpaar (14, 16; 18, 20) gehori-
gen Reflektorflachen die gleiche Krimmung auf-
weisen.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Re-
flektorflachen (14, 16, 18, 20) einen oberen Rand
in der Ebene des Innenrands (28) des Lamellenkdr-
pers (12) aufweisen, und wenigstens ein Teil jeder
Reflektorflache (14, 16, 18, 20) auf der Seite der
parabolisch geformten Oberflache (106) des La-
mellenkoérpers (12) angeordnet ist.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Re-
flektorflachen (14, 16, 18, 20) einen unteren Rand
in der Ebene des AulRenrands (26) des Lamellen-
korpers (12) aufweisen und wenigstens ein Teil je-
der Reflektorflache auf der der parabolisch geform-
ten Oberflache (106) entgegengesetzten Seite
(114) des Lamellenkérpers (12) angeordnet ist.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB sie sta-
pelbar ist.

Spiegellamelle nach Anspruch 11, gekennzeich-
net durch Durchgange (50, 52), die bei gestapelten
Spiegellamellen (66, 68, 70, 72) Ubereinander an-
geordnet sind und durch welche ein Befestigungs-
element (60, 64) hindurchsteckbar ist zur Befesti-
gung der Spiegellamellen miteinander und/oder zur
Befestigung der Spiegellamellen an einem Halter.

Spiegellamelle nach Anspruch 11 oder 12, gekenn-
zeichnet durch einen Vorsprung auf dem einen
Rand jeder Reflektorflache und einer Rille auf dem
gegeniberliegenden Rand der Reflektorflache, wo-
bei der Vorsprung bei aufeinandergestapelten
Spiegellamellen in die Rille einer daran angrenzen-
den Spiegellamelle eingreift.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch wenigstens einen
Stabilisierstift (22, 24,76, 78, 80, 82), senkrecht zu
der durch den Innenrand (28) definierten Ebene.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet daB die Ober-
flache (114) auf der der konkav gekrimmten Ringo-
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berflache (106) entgegengesetzte Seite des Lamel-
lenkdrpers (12) stufenférmig ausgebildet ist.

Spiegellamelle nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Stufen (120) in Richtung
des Aulenrands (124) des Lamellenkérpers (12)
flacher werden und einen gréReren Winkel (116)
haben.

Spiegellamelle nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der kleinste Winkel (118) der
Stufen am Innenrand (28) des Lamellenkdrpers
(12) 90 Grad und der grofite Winkel (116) der Stufen
(120) am AuRenrand (124) des Lamellenkdrpers
(12) 120 Grad betragt.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB sie in ei-
nem Stiick aus im SpritzguRverfahren verarbeitba-
rem Polycarbonat besteht.

Spiegellamelle nach einem der Anspriiche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daB sie aus tempera-
turbestandigem Kunststoff mit einer Dauerge-
brauchstemperatur bis 180 °C besteht.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB sie mit ei-
nem Vorlack versehen ist.

Spiegellamelle nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB sie als
ganzes mit einer im Hochvakuum bedampfbaren,
reflektierenden Schicht versehen ist.



EP 1 275 900 A1

N %
LYNA
L'i"-;"lllllﬂ

.=
‘r/////f/////d

—_—
——]
_————
5
- N
&
5
N,
18
&



EP 1 275 900 A1




EP 1 275 900 A1

14

46

Fig.4



EP 1 275 900 A1

[ﬁ/% _@_‘ 60 . #/ 7/8 .

10



EP 1 275 900 A1

120

1




EP 1 275 900 A1

12



EP 1 275 900 A1

7t

9El

13



EP 1 275 900 A1

GlL'bi4

.09

oGl

.06

G0l

0Ch

0£20-060 0020-020 0610-0L0 08L0-00
.SY -0€ S5} -0 S} -0€ oS
WiX/pP2
0¢
174
09

Gl

.09

oGl

.06

oGO0}

-0Cl

14



EP 1 275 900 A1

9,614

- 8 0

wol 8 9 v 2 0 & ¥ 9 -2 b wol
zi- —— 21
0l- I, . _" \\ S0 Ot-
¥ N
8- m.o\ o._.//l\m/\\\\\ O.—/ / 8-
o / /| 02— | —07_ // \ o
‘ ! 0't
/ L, \

V- \ \ \\ > < 06 - // // /m.o sl
z- \ O.—.\ A .\ \O—,/ M \O_./ // N / AY z-
/ 0's M /, o' \

\ 0's Vo NN \
A A-F RN v
AL N b Y
y 190 / , T~ o..m ~I1__ ) o'l v
LN AN L Ay LA
N ~ | [0~ 14 5'0
/ o't : | \\ _/ o
8 % 0} \
™ i . \\ ot
o // S0 ‘\\\llm.// G'0 /.Ilu\\
w et : _ Wzl

15



EP 1 275 900 A1

Nummer der Anmeldung

Europiisches u
»~ OPAISCHER RECHERCHENBERICHT
) Patentamt EUROPAISCH EP 02 09 0237

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CL7)
Y DE 91 03 102 U (HESS FORM + LIGHT GMBH) 1,2,4, | F21v1l/02

13. Juni 1991 (1991-06-13) 11,12 F21v13/10

* Seite 1-3 *

* Seite 5-6 *

* Seite 7, Zeile 15-20; Abbildungen

1,2,5-8 *
Y EP O 014 839 A (LOHER ALOIS) 1,2.4,

3. September 1980 (1980-09-03) 11,12

* Seite 1, Zeile 8-12 *
* Seite 3 - Seite 4 *
* Seite 8 ~ Seite 9; Abbildungen 3-5 *

A US 3 371 201 A (YONKERS EDWARD H) 1-5,8
27. Februar 1968 (1968-02-27)

* Seite 1, Spalte 1, Zeile 9-57 *
* Seite 1, Spalte 2, Zeile 31-58 *
* Seite 2, Spalte 3, Zeile 8-52; Abbildung
2*

™ RECHERCHIERTE
A AT 374 258 B (ZUMTOBEL AG ;ZUMTOBEL AG 15-17 SACHGEBIETE (Int.C1.7)
(0v)) 10. April 1984 (1984-04-10) F21V

* Seite 3, Zeile 26,27; Abbildung 1 *
A US 4 814 961 A (KAKUK JAY J ET AL) 11,18
21. Marz 1989 (1989-03-21)

* Spalte 4, Zeile 52-56; Abbildung 2 *

A US 3 390 263 A (LIPSCOMB WILLIS L) 1
25. Juni 1968 (1968-06-25)

* Seite 1, Spalte 1, Zeile 10-45 *

* Seite 1, Spalte 2, Zeile 16-44 *

* Spalte 3, Zeile 26-30; Abbildungen 1,2 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdaturn der Recherche Profer
= i ~
g MUNCHEN 14. Oktober 2002 Bader-Arboreanu, C
Cl.
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséiize
:‘j £ : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
o X : von besonderer Bedeutuny allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentiicht worden ist
f;i,f; Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer [ - in der Anmeldung angefihries Dokument
5 anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L. : aus anderen Girinden angefahrtes Dokument
i A :technologischer Hintergrund R ek h s emed 4L e L bttt naen e s as b nbe s ern
¢ O': nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
o P : Zwischenlteratur Dokurment

16



PO FORM PO481

Ef

EP 1 275 900 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 02 09 0237

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.
Die Angaben Ober die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-10-2002
ngetn eennamant | Vemstomiamng Paentarie: Verdentiohung
DE 9103102 U 13-06-1991 DE 9103102 Ul 13-06-1991
EP 0014839 A 03-09-1980 DE 2901847 AL 07-08-1980

EP 0014839 Al 03-09-1980
Us 3371201 A 27-02-1968 KEINE
AT 378258 B 10-04-1984 AT B8 A 15-08-1983
Us 4814961 A 21-03-1989 KEINE
US 3390263 A 25-06-1968 KEINE

Fur néghere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amisblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

